
Von sentimental bis groovig
„Kultur in der Aula“: Chorklassen und Chorgruppe MarCanto läuteten die Adventszeit ein

Von Maria Baric

Rottenburg. „Kultur in der Aula“
haben die beiden Chorklassen 5c
und 6c der Realschule Rottenburg
und die Chorgruppe MarCanto aus
Langquaid auf die Bühne gebracht.
Mit Unterstützung des Förderver-
eins der Schule „Freundeskreis e.V.“
konnte die Veranstaltung am Sams-
tag auf die Beine gestellt werden.

„Ein Stück Normalität kehrt wie-
der ein“, freute sich Schulleiter Jo-
hannes Pfann, der die Aula der Re-
alschule Rottenburg zur Verfügung
gestellt hatte. Für die Vorsitzende
des Vereins Rita Zieglmeier sei die-
ser Abend eine Möglichkeit, einer-
seits die Realschule positiv darzu-
stellen und andererseits Kultur be-
zahlbar anzubieten.
Den Anfang machten die Großen:

Mit einer lässigen und rockigen Ver-
sion von „Joyful, joyful, we adore
thee“ stellten sie gleich ihre Stärke
und ihr Können unter Beweis, vor
allem aber ihre Freude am gemein-
samen Singen. Auf der Suche nach
dem magischen Akkord begab sich
der Chor wie damals König David
mit „Halleluja“, wobei ihre gefühl-
volle und melodische Vortragsart si-
cherlich den richtigen Weg ein-
schlug. Auch in der Kurzgeschichte
„Die Liebe und die Zeit“ konnte die
Liebe mit den richtigen und einzi-
gen Gefährten, der Zeit, die Rettung
vor ihrer sinkenden Insel ergreifen,
denn „nur die Zeit versteht, wie
wichtig Liebe ist“.
Diese Botschaft sendete auch der

Chor mit „The Book of Love“, ein
Buch, wovon man nicht genug krie-
gen kann, wenn es von der richtigen
Person vorgelesen wird. Doch nicht
immer klappt es auf Anhieb mit der
Liebe, „alle 5000 Jahre glückt es

wieder“ sagte einst Wagner. Von
solch einer gescheiterten Liebe han-
delte „Easy on me“, mit passender
Mimik und Stimmung umrahmt er-
reichte es das ganze Publikum. Bei
der kleinen Maus Frederik waren es
Gefühle und Erinnerungen an den
warmen Sommer, die die kleinen
Mäuse durch den kalten Winter
brachten, beim Song „Something
just like this“ einfach nur ein
Mensch, der zum Liebhaben da ist,
in der Kurzgeschichte „Kein Wort
von Weihnachten“ die Geselligkeit
und das Miteinanderlachen.

Schüler zeigen sich
selbstbewusst und geübt
Und manchmal braucht man nur

jemand, der einen „auf Bergen ste-
henlässt“. Souverän und selbstbe-
wusst erklangen die Stimme aller
Sänger und die Melodie von „You
raise me up“. Dieses Gefühl ver-
breitete sich im ganzen Saal und
blieb besonders bei den Kindern
stehen, deren Auftritt nach der Pau-
se von allen erwartet wurde.
Voller Vorfreude und Aufregung

betraten die Kinder zum ersten Mal
die Bühne, was allerdings nichts an
der hohen Qualität ihrer Beiträge
änderte. Mit ihren Stücken „The
best Christmas ever“ und „A Milli-
on Dreams“ versorgten sie alle mit
guter Stimmung und abwechs-
lungsreichen Melodien, ihrer Sing-
technik konnte keiner so schnell et-
was vormachen. Selbstbewusst und
geübt ließen die kleinen Solisten
ihre große und starke Stimme hö-
ren. Musikalisch umrahmt wurden
die Beiträge von Konrektor und
Leiter der Chorklasse Wolfgang
Steidl am Klavier und Elisabeth
Horsche am Cello. Mit tosendem
Applaus wurden die Kinder von der
Bühne verabschiedet, wo eine süße
Kleinigkeit auf sie wartete, die sie
wahrlich verdient hatten.
„Die wunderbare Zeit ist da“ –

damit stieg die Chorgruppe aus
Langquaid wieder auf die Bühne.
Knecht Ruprecht, Weihnachten,
aber auch Wunder dürfen in dieser
Zeit nicht fehlen. Genauso nicht die
Liebe, die Billi Joel in „And so it
goes“ versucht, wiederzuerlangen.
Ausgestattet mit Wissenswertem

über Weihnachtsbräuche in den
skandinavischen Ländern ging es
musikalisch nach Schweden, als der
Chor zu den Klängen von „Jul,jul,
strålande jul“ einstimmte.

Chor will gerne
wiederkommen
Nach der Aufführung von „Mr.

Sandman“, bei der sowohl gesungen
als auch mit passender Mimik ge-
schauspielert wurde, konnte der
Beifall nicht länger warten. Auch
wenn noch ein letztes Stück bevor-
stand, bedankte sich Chorleiter und
Klavierspieler Hans Martin Gräb-
ner bei Schulleiter Johannes Pfann
für die Gelegenheit sowie bei allen,
die diese Veranstaltung ermöglicht
hatten.
Als dann die letzten Töne von

„Merry Christmas Darling“ sowie
der erneute Beifall verklungen wa-
ren, verabschiedete die Vorsitzende
des Fördervereins, Rita Zieglmeier,
die Gruppe mit Süßem. Doch ein
Abschied auf lange Zeit wurde es
nicht: „Wir kommen gerne wieder“,
kündigte Gräbner an.

Die Chorklasse bei ihrem Auftritt, begleitet von Wolfgang
Steidl am Klavier und Elisabeth Horsche am Cello.

Gefühle vermittelten alle Stücke der Chorgruppe MarCanto, mit passenden Gesten wurden sie noch verstärkt. Fotos: Maria Baric

Die Belohnung hatte jeder von den kleinen Sängern redlich
verdient.


